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1) Einleitung 
 
 
Die Überlegenheit der Naturheilverfahren ist in den ersten Jah-
ren des 21. Jahrhunderts durch eine Reihe großer wissenschaft-
licher Studien für eine Reihe von Krankheitsbildern nachgewie-
sen worden. Insbesondere bestechen die Naturheilverfahren 
durch das meist fast vollständige Fehlen von Nebenwirkungen 
und eine hervorragende Verträglichkeit. Beispiele, bei denen die 
Naturheilverfahren eine gegenüber chemischen Medikamenten 
gleich gute Wirksamkeit bei besserer Verträglichkeit nachweisen 
konnten sind Johanniskraut in der Behandlung von Depressio-
nen, Weißdorn in der Behandlung der Herzschwäche oder Teu-
felskralle in der Behandlung von schmerzhaften Erkrankungen 
des Bewegungsapparates, egal ob entzündlich-rheumatisch oder 
verschleißbedingt. 
  
Die wahrscheinlich größten Studien weltweit, in der Naturheilver-
fahren untersucht wurden, waren die drei großen Akupunkturstu-
dien der deutschen Krankenkassen. Hier zeigte sich eine Be-
handlung mit Akupunktur bei Kopfschmerzen, Kreuzschmerzen, 
Gelenkschmerzen, Asthma und Heuschnupfen der rein schulme-
dizinischen Behandlung bei weitem überlegen. So schrieb DIE 
WELT vom 23.10.2004: „Akupunktur wirkt gegen chronische 
Kreuz- und Knieschmerzen besser als jede andere Therapie der 
Schulmedizin“. Das „Hamburger Abendblatt“ vom 21. April 2005 
schrieb: „Neun von zehn Allergikern ging es sechs Monate nach 
der Akupunkturbehandlung noch deutlich besser, drei von vier 
Patienten mit Kopf- und Lendenwirbelsäulen- Schmerzen zeigten 
ebenfalls Besserung. Bei Arthroseschmerzen am Knie lag die 
Rate bei 85 %, bei Asthma bei 82 % und bei Regelschmerzen bei 
85 %.  
 
In diesem Buch sollen die wichtigsten Naturheilverfahren erklärt 
werden sowie die Bedeutung der Regulationsmedizin als überge-
ordnetes Diagnoseverfahren und als Führer durch die Behand-
lung eines Patienten.    
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2) Naturheilverfahren und Regulationsmedizin 
 
 
Regulationsmedizin ist ein relativ neuer Begriff, der außerhalb 
der naturheilkundlich tätigen Ärzteschaft noch kaum bekannt ist 
und deswegen erklärt werden muss.  
 
Die Regulationsmedizin untersucht, welches Naturheilverfahren 
zu welchem Zeitpunkt bei welchem Patienten angesetzt werden 
muss, um in der Gesamtbehandlung zu einem optimalen Ergeb-
nis zu kommen. 
 
Die Erfolgsraten naturheilkundlicher Behandlungen sind sehr 
hoch. In den großen Akupunkturstudien der deutschen Kranken-
kassen wurden zum Beispiel Erfolgsraten von 75% bis 90% bei 
verschiedenen Krankheitsbildern gefunden. Dennoch bleibt im-
mer ein Teil der Patienten, bei denen Akupunktur keine Besse-
rung erzielen kann. Dies hat regelhaft bestimmte Gründe, die 
abgeklärt und aus dem Weg geräumt werden können.  
 
Einige Behandlungsbeispiele mögen verdeutlichen, warum dies 
so wichtig ist:          
 
Zahnstörfeld als Ursache für Schulter-Arm-Syndrom: 
 
Meine erste Akupunktur-Patientin, die ich überhaupt professio-
nell, also gegen Bezahlung behandelt hatte, bot ein schönes 
Beispiel für den Zusammenhang zwischen Störfeldern und Fern-
erkrankungen. Die ca. 60-jährige Dame hatte ein seit Monaten 
anhaltendes Schulter-Arm-Syndrom mit Schmerzen vom Nacken 
über die rechte Schulter bis in den rechten Oberarm. Sie war in 
ihrer Alltagstätigkeit dadurch erheblich beeinträchtigt und konnte 
nachts schmerzbedingt häufig nicht durchschlafen.  
Ich behandelte sie mit Akupunktur nach den Regeln der Traditio-
nellen Chinesischen Medizin und sie hatte nach jeder Behand-
lung eine Besserung von anfangs einigen, später bis zu fünf Ta-
gen. Der Schmerz kam jedoch immer wieder zurück. Ich behan-
delte die Patientin insgesamt zwölf Mal und hörte danach nichts 
mehr von ihr. Ich dachte mir zunächst: Na, es scheint ihr nicht 
anhaltend geholfen zu haben, deswegen hat sie sich jetzt nicht 
wieder gemeldet. Im Rahmen der Qualitätssicherung rief ich sie 
dann aber nach drei Monaten an und fragte, wie es ihr denn ge-
hen würde. Sie sagte: „Ach, ja prima Herr Doktor, nach der letz-
ten Akupunktur bekam ich auf einmal Schmerzen im Kiefer, 
musste zum Zahnarzt und ein total vereiterter Zahn wurde gezo-
gen. Von Stund an, nachdem der Zahn gezogen war, tat mein 
Arm nicht mehr weh“. In diesem Fall hatte also ein massiv verei-
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terter Zahn als Störfeld mit chronischen unterschwelligen Reizen 
das vegetative Nervensystem irritiert und über Minderdurchblu-
tung und Verspannung der Muskulatur den Dauerschmerz unter-
halten.  
Bei dieser Patientin hatte die Behandlung am Symptom begon-
nen und der Körper hatte selbst - als Reaktion auf den Reiz - die 
dahinter liegenden Ursachen und Hintergründe offenbart.  
 
Es gibt jedoch auch Gründe, von vorneherein mit der so genann-
ten Regulationsdiagnostik zu klären, ob es Hintergründe und Ur-
sachen der Erkrankungen gibt; nämlich dann, wenn eine 
normalerweise wirksame Behandlung nicht zum Erfolg führt.  
 
Migräne bei Regulationsblockade durch Amalgambelastung: 
 
Dies war bei einer 25-jährigen Migräne-Patientin der Fall, die mir 
berichtete, dass sie bereits von mehreren Ärzten - auch na-
turheilkundlich - ohne Erfolg gegen ihre Migräne behandelt wor-
den sei. In diesem Fall war mir sofort klar, dass eine reine Be-
handlung am Symptom wahrscheinlich nicht zum Erfolg führen 
würde. Die Regulationsdiagnostik habe ich bei dieser Patientin 
mit dem Vega-Check-Gerät und der kinesiologischen Testung 
durchgeführt. Diese Untersuchungen ergaben, dass ihre Selbst-
heilungskräfte durch eine Amalgam-Belastung blockiert waren, 
sodass sie auf Heilreize nicht ansprechen konnte. Hier musste 
also zunächst der Zahnarzt das Zahnamalgam entfernen, durch 
toxikologisch unbedenkliche Werkstoffe ersetzen und es musste 
eine Schwermetallentgiftung durchgeführt werden. Bereits dar-
aufhin hatte sich die Migräne deutlich gebessert, die anschlie-
ßende Akupunktur konnte die Patientin weitgehend beschwerde-
frei machen und - mit Behandlungsserien im Abstand von zwei 
bis drei Jahren - auch halten. Dies zeigt bereits exemplarisch die 
wichtigsten Behandlungshindernisse auf: 
 
Zunächst blockierte Selbstheilungskräfte, auch Regulationsstarre 
genannt und Störfelder im Sinne der Neuraltherapie.  
 
Ein weiteres wichtiges Therapiehindernis stellt die früher auch 
als „Verschlackung“ bezeichnete Übersäuerung des Bindegewe-
bes dar, die im Folgenden ebenfalls erklärt wird.                   
 
Doch wie findet nun der regulationsmedizinisch tätige Arzt die 
Regulationsblockaden und Störfelder beim Patienten heraus?  
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3) Regulationsdiagnostik 
 
Als Regulationsdiagnostik werden alle Verfahren bezeichnet, die 
beim Patienten Ursachen und Hintergründe von Erkrankungen 
aufdecken können.  
Diese Ursachen und Hintergründe können  

· Störfelder im Sinne der Neuraltherapie,  
· Giftstoffbelastungen, z.B. durch Schwermetalle oder Um-

weltschadstoffe,  
· psychosomatische Belastungen (diese werden in der Tradi-

tionellen Chinesischen Medizin als innere krank machende 
Faktoren bezeichnet),  

· eine Fehlstatik der Wirbelsäule (z. B. Beinlängendifferenz),  
· eine Übersäuerung des Stoffwechsels mit Ablagerungen 

saurer Stoffwechselschlacken im Bindegewebe und den Ge-
lenken und  

· energetische Dysbalancen im Sinne der Chinesischen Me-
dizin sein. 

 
 
1. Apparative Verfahren der Regulationsdiagnostik  
 
Alle apparativen Verfahren der Regulationsdiagnostik beruhen 
auf der Reaktion des Organismus auf einen Reiz. Die Art dieser 
Reaktion weist auf den Funktionszustand des vegetativen, also 
unwillkürlichen Nervensystems hin. Dieses vegetative, also un-
willkürliche Nervensystem, reguliert alle unsere Organfunktionen 
im Körper, das heißt, alle Funktionen, die wir nicht bewusst wil-
lentlich steuern können, wie Herzschlag, Verdauung, Durchblu-
tung von Organen oder Weite der Bronchien. 
 
 
VegaCheck-Diagnostik:  
Das Messprinzip des Vega-Check-Gerätes ist die Decoder-
Dermographie. Gemessen werden die Stromflüsse, Stromspei-
cherung, Stromabgabe und Widerstände von Haut und Bindege-
webe im Organismus in sieben Messstrecken zwischen sechs 
applizierten Elektroden.   
 
Durchführung: 
Der Patient stellt seine entkleideten Füße auf eine Platte mit 
zwei Fußelektroden, nimmt zwei Handelektroden in die Hand und 
bekommt ein Stirnband mit zwei Stirnelektroden aufgesetzt. An-
schließend wird ein schwacher und für die meisten Menschen 
nicht spürbarer langsamer Wechselstrom appliziert und bei der 
ersten Messung die physikalischen Messwerte festgestellt. Die 
auf den Organismus einwirkenden Ströme während der ersten 
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Messung wirken als Reiz, auf den sich der Organismus adaptativ 
anpassen muss. Dies führt - vermittelt über das vegetative Ner-
vensystem - zu einer Veränderung der physikalischen Messwerte 
bei der zweiten Messung. Diese werden grafisch, vergleichbar 
einem EKG, dargestellt und computergestützt interpretiert, wie 
das bei der EKG-Messung heutzutage ebenfalls üblich ist.  
 
Ein gesunder Organismus reagiert auf den Reiz in einer genau 
definierten Art und Weise. Ein gestörter Organismus kann ent-
weder vermehrt reagieren, zum Beispiel bei akut entzündlichen  
Prozessen, schwächer reagieren bei zum Beispiel chronisch-
degenerativen Prozessen oder gar nicht reagieren bei einer Re-
gulationsstarre. Aus dem Kurvenverlauf und den EDV-technisch 
heraus zu rechnenden Kurvenphänomenen können eine Reihe 
von Aussagen getroffen werden über Störfelder im Sinne der 
Neuraltherapie (wie Eiterherde im Zahn-Kiefer-Bereich, chroni-
sche Infekte im Bereich der Mandeln, Ohren oder Nasenneben-
höhlen), Giftstoffbelastungen des Organismus, psychosomati-
sche Belastungen und eine Reihe weiterer Phänomene. 
 
 
Regulations-Thermographie:     
Bei der Regulations-Thermographie wird der Patient mit Mess-
fühlern für die Hauttemperatur an einigen zig Messstellen, die im 
Reflexfeld innerer Organe, Zähne oder z. B. der 
Nasennebenhöhlen liegen, vermessen. Danach wird der teils 
entkleidete Patient einem Abkühlungsreiz bei 21 Grad für zehn 
Minuten ausgesetzt und die Messung wiederholt. Ein gesunder 
Organismus muss als Reaktion auf den Abkühlungsreiz die 
Hautdurchblutung vermehren und dadurch kommt es zu einer 
Erhöhung der Hauttemperatur. Überreaktionen weisen auch hier 
auf akute entzündliche Prozesse, abgeschwächte Reaktionen auf 
chronisch-degenerative Prozesse hin. Ändert sich die Hauttem-
peratur nicht, muss im betreffenden Segment von einer 
Regulationsstarre ausgegangen werden.  
 
Die sehr viel einfachere Infrarot-Videographie  bietet hier eine 
noch schnellere und elegantere Lösung, die entsprechenden 
technischen Voraussetzungen kosten jedoch ca. € 50.000,-- €.  
 
 
2. Kinesiologischer Reflextest und verwandte Verfahren: 
An manuellen Verfahren der Regulationsdiagnostik sind die Ki-
nesiologie, die Elektro-Akupunktur nach Voll und deren Weiter-
entwicklungen wie der Vega-Test zu nennen. Eine sehr interes-
sante Weiterentwicklung mit der Möglichkeit, objektivierbare 
Messbefunde zu erzielen, bietet die Weiterentwicklung des an 
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Bord der russischen Raumstation Mir eingesetzten PROGNOS-
Systems.  
 
Die kinesiologische Testung nutzt Verschaltungen auf der Ebene 
des Rückenmarkes zwischen dem unwillkürlichen vegetativen 
Nervenssystem und der Willkürinnervation eines Muskels.  
Von der praktischen Umsetzung ist der Schultermuskel für die 
kinesiologische Testung ideal. Der Patient kann bei der Testung 
stehen oder liegen. Der Patient wird aufgefordert, mit aller Kraft 
dem Druck des Untersuchers in Richtung Fuß zu widerstehen. 
Ein starker Muskel zeigt normalerweise ein Einrast-Phänomen, 
da er eine größere Haltekraft als Hebekraft hat. Wenn jetzt aus 
dem vegetativen Nervenssystem ein Stressreiz auf die Reflex-
schleife des Muskels einwirkt, führt dies zu einer Schwächung 
des Muskels. Zum Beispiel wird bei einem chronischen Mandel-
Störfeld der Druck des Untersuchers auf den lymphatischen Ra-
chenring am Hals zu einem schwachen Testmuskel führen. Ande-
re Stressoren können das manuelle Verschieben eines blockier-
ten Wirbels oder Kopfbewegungen bei Halswirbelsäulenblockie-
rungen sein.  
Die Kinesiologische Testung erlaubt  

· das Auffinden von Störfeldern im Sinne der Neuraltherapie,  
· das Erkennen von psychosomatischen Krankheitszusam-

menhängen,  
· die Testung von energetischen Dysbalancen im Sinne der 

Traditionellen Chinesischen Medizin,  
Mit der Psycho-Kinesiologie können Biofeedback-gesteuert die 
seelischen Hintergründe hinter körperlichen Problemen aufge-
funden und psychotherapeutisch bearbeitet werden.                 
 
Das Prinzip des Medikamententestes:  
Der Medikamenten-Test, der ursprünglich aus der Elektro-
Akupunktur nach Voll stammt, ermöglicht es, die Wirksamkeit 
und Verträglichkeit chemischer, pflanzlicher oder homöopathi-
scher Arzneimittel zu testen sowie Schadstoffbelastungen und 
Entgiftungsmedikamente zu testen.  
Das Prinzip des Medikamenten-Testes lässt sich vergleichen mit 
dem Prinzip der kontaktlosen Autoschlüssel (bei Daimler-
Chrysler zum Beispiel „Keyless Go“ genannt). Dasselbe Prinzip 
wird auch bei kontaktlosen Skipässen oder Kaufhaus-
Diebstahlsicherungen eingesetzt. Beim  „Keyless Go“- System 
baut das Auto ein elektromagnetisches Feld auf, welches auf ei-
ne Entfernung von fünf bis zehn Metern die zum Auto passende 
Schlüsselkarte unter hunderttausenden von Karten - und das 
auch im Geldbeutel des Besitzers unter dicken Jacken - erkennt. 
Vergleichbares gilt für den Medikamenten-Test. So lässt sich das 
elektromagnetische Feld des Körpers ebenfalls auf eine Entfer-
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nung von einigen Zentimetern nutzen, um hinter der Erkrankung 
stehende Schadstoffe oder zur Behandlung einer Erkrankung ge-
eignete chemische, pflanzliche oder homöopathische Arzneimit-
tel zu erkennen. Die Kinesiologie ermöglicht mir persönlich den 
Einsatz der Komplex- und Hochpotenz-Homöopathie in meiner 
Praxis mit einem sehr viel geringeren Aufwand, als dies in der 
klassischen Homöopathie notwendig ist. Die kinesiologische Tes-
tung lässt sich flexibel auf die Methoden des Untersuchers an-
wenden, es kann je nach Methodenschwerpunkt des Untersu-
chers eine neuraltherapeutische Behandlung, Akupunkturbe-
handlung oder homöopathische Behandlung geplant werden. Die 
Psycho-Kinesiologie bietet die besondere Möglichkeit, auch auf 
die Psychosomatik diagnostisch und therapeutisch einzugehen. 
Für mich bietet die Kinesiologie die Möglichkeit, die Behandlung 
des Patienten optimal zu steuern. Ihre besondere Bedeutung hat 
sie in der Erkennung und Ausschaltung von Therapiehindernis-
sen, wie zum Beispiel Regulationsblockaden oder Störfeldern im 
Sinne der Neuraltherapie. Auch die heutzutage so wichtige 
Grundsystembehandlung lässt sich mit ihr steuern. 
 
 
4) Bindegewebe oder Matrix - Ursuppe der Gesundheit  
 
Viele ältere Neuraltherapeuten berichten, dass die Neuralthera-
pie seit den achtziger und neunziger Jahren des 20.Jahrhunderts 
seltener Sekunden-Phänomene (im 6. Kapitel genauer beschrie-
ben) biete als zwei bis drei Jahrzehnte früher. Dies hat seine Ur-
sache in der so genannten „Verschlackung“. Eine „Verschla-
ckung“ ist zum Einen bedingt durch die Zunahme multipler klei-
ner Belastungen durch unsere Umwelt. Konservierungsstoffe, 
Nahrungsmittelzusatzstoffe, Pestizide, Chemikalien im Bau- und 
Wohnbereich, der zunehmende Einsatz von formaldehydhaltigen 
Spanplatten, all dies sorgt heutzutage im Vergleich zu den fünf-
ziger und sechziger Jahren des letzten Jahrhunderts für eine 
Grundbelastung des Bindegewebes, die häufig eine allgemeine 
und ungezielte Entgiftung erfordert. Zum Anderen  trägt eine   
Übersäuerung des Bindegewebes zu dieser „Verschlackung“ mit 
bei. Durch eine Ernährung mit einem zu geringen Anteil an Ba-
sen bildenden Nahrungsmitteln, das heißt Obst und Gemüse, 
werden so genannte fixe Säuren im Stoffwechsel zunächst neut-
ralisiert und dann als Salze im Bereich der Gelenke und des Bin-
degewebes zwischengelagert. 
 
Doch was ist dieses Bindegewebe genau? Hat es eine Funktion, 
abgesehen davon, dass es zwischen anderen Strukturen sitzt? 
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Die besondere Bedeutung des Bindegewebes erklärt sich da-
durch, dass es - wie auf der Grafik erkennbar –  
 

 
 
eine Transitstrecke darstellt, durch die alle Stoffwechsel- und In-
formationsprozesse im Körper hindurch müssen. So haben der 
Nerv, das Blutgefäß und die Zelle keinen direkten Kontakt. Zwi-
schen ihnen befindet sich stets das Bindegewebe, welches in 
seiner Mikroarchitektur langen Reihen von „Bäumchen“ ähnelt. 
Diese „Bäumchen“ bestehen aus Zucker-Eiweiß-Molekülen, so 
genannten Proteoglykanen und Glukosaminoglykanen, die zwi-
schen ihren Ästen Wasser im flüssigkristallinen Zustand eingela-
gert haben. Der Aggregatzustand dieses auch „Matrix“ genann-
ten Bindegewebes ist normalerweise ein Solzustand, das heißt 
eine „Suppe“. Durch die Einlagerung von Säuren wird die Was-
serbindungsfähigkeit der Matrix herabgesetzt und der Aggregat-
zustand wechselt zum Gel, also wie „Götterspeise“. Dieses dich-
ter Werden und weniger durchlässig Werden der Matrix führt da-
zu, dass alle Stoffwechselprozesse schlechter ablaufen. So 
kommen der Sauerstoff und die Nährstoffe schlechter vom Blut-
gefäß zur Zelle, die im Stoffwechsel entstehenden Giftstoffe we-
niger leicht zurück zum Blutgefäß. Auch die Nervenbotenstoffe 
und Hormone gelangen schlechter vom Nerv zur Zelle. Die Säure 
im Bindegewebe führt auch zur erhöhten Freisetzung an Entzün-
dungsbotenstoffen (wie Substanz P) was im Bindegewebe zum 
Entstehen von Muskelschmerzen, Muskelverspannungen und in 
den Gelenken zur Entstehung von Verschleiß (Arthrose) und 
Entzündung (Rheuma) führt.          

��������	
����
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Durch chronische Erkrankungen, aber auch durch zunehmendes 
Lebensalter wird die Mikroarchitektur des Bindegewebes zuneh-
mend beeinträchtigt. So wirken elektronenmikroskopisch unter-
sucht  die „Bäumchen“ in der Matrix bei chronisch kranken und 
alten Menschen wie zerzaust(Prof. Heyne, Universität Wit-
ten/Herdecke).   
 
Fieber hingegen ist der reinste Jungbrunnen für das Bindegewe-
be. So werden durch die erhöhte Braun´sche Molekularbewegung 
die beim älteren oder chronisch kranken Menschen „zersausten“ 
Bäumchen wieder kräftig durchgeschüttelt und dadurch die Mik-
roarchitektur des Bindegewebes regeneriert. Interessanterweise 
ist in einer Vielzahl von medizinischen Studien ein klarer Zu-
sammenhang zwischen dem häufigen Auftreten von fieberhaften 
Erkrankungen und einer verringerten Krebshäufigkeit gefunden 
worden. Sowohl in der Prävention als auch in der Behandlung 
chronischer Erkrankungen ist daher eine Bindegewebs-Therapie 
von entscheidender Bedeutung. Dies beinhaltet Entgiftungen, 
Entschlackungen und Entsäuerung des Stoffwechsels. Hier seien 
zum Beispiel die Procain-Basen-Infusionen oder auch ausleiten-
de Behandlungen wie die F.X. Mayer-Kur genant. Neben Fieber 
ist Procain als einziges bekanntes Medikament in der Lage, die 
Mikroarchitektur des Grundsystems zu regenerieren.        
     
 
5)     Die ganzheitlichen Methoden  
        1. Akupunktur und traditionelle Chinesische Medizin  
 
Die Traditionelle Chinesische Medizin ist tief verwurzelt in der 
Chinesischen Philosophie und hat ganzheitliche Bezüge in alle 
Aspekte dieser Philosophie, bis zur Psychosomatik und Kosmo-
logie. Nach der chinesischen Theorie fl ießt die Lebensenergie Qi 
durch zwölf Leitbahnen, so genannte Meridiane, durch den Kör-
per. Ist der Fluss dieser Energie harmonisch, ist der Körper ge-
sund. Kommt der Fluss des Qi ins Stocken, treten Krankheitren 
auf. 
 
Äußere krank machende Faktoren:  
Nach der chinesischen Theorie gibt es äußere und innere krank 
machende Faktoren, die den harmonischen Fluss des Qi stören 
können. An äußeren krank machenden Faktoren sind insbeson-
dere die klimatischen Faktoren zu nennen, das heißt Kälte, 
Wind, Feuchtigkeit, Trockenheit und Hitze. Aber auch Pollen 
werden hier als „Wind“-Erkrankung angesehen. 
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So stellt zum Beispiel die chinesische Erkrankung BI-Syndrom 
das Korrelat unserer westlichen rheumatischen Erkrankungen 
dar. Patienten mit BI-Syndrom, was bei uns sowohl entzündlich-
rheumatische Erkrankungen des Bewegungsapparates, als auch 
Verschleiß, enthält, beklagen in aller Regel eine Verschlechte-
rung ihrer Gelenkbeschwerden bei kaltem, feuchtem oder windi-
gem Wetter. Die Akupunktur-Therapie wäre darauf gerichtet, die 
beim jeweiligen Patienten auftretenden Wetterfaktoren aus den 
Meridianen auszuleiten.       
 
Innere krank machende Faktoren: 
Während im alten China die äußeren krank machenden Faktoren 
eine übergeordnete Rolle spielten, nimmt die Bedeutung dieser 
Faktoren in unserem modernen Lebensumfeld in den westlichen 
Industrienationen ab. Die Bedeutung der inneren krank machen-
den Faktoren nimmt hingegen deutlich zu. Innere krank machen-
de Faktoren sind in der Chinesischen Medizin die Emotionen, 
wobei bestimmte Emotionen regelhaft Störungen bestimmter Me-
ridiane auslösen. Hier war die Traditionelle Chinesische Medizin 
der westlichen Psychosomatik um Jahrtausende voraus.    
 
Der harmonische Fluß der Lebensenergie Qi durch die Meridiane kann 
durch äußere und innere krankmachende Faktoren gestört werden. 

 
Äußere Faktoren Beeinträchtigter Meridian Innere Faktoren (Gefühle) 

Wind (Pollen) Leber/ Gallenblase Wut, Ärger, Zorn 
Hitze Herz/ Dünndarm Einsamkeit, Lieblosigkeit 

Feuchtigkeit Milz/ Magen Sorge, Grübeln 
Trockenheit Lunge/ Dickdarm Trauer, Kummer 

Kälte Niere/ Blase Angst, Schuldgefühle 
 
Der Volksmund kennt jedoch eine Vielzahl dieser Bezüge. Einige 
Beispiele sind: „Es geht mir an die Nieren“, „mir kocht die Galle 
über“, „mir ist eine Laus über die Leber gelaufen“.  
 
Diese Bezüge zwischen Chinesischer Energetik und westlicher 
Psychosomatik sei im Folgenden erklärt am Beispiel des Magen-
geschwürs, der Migräne sowie von Herzrasen und Schlafstörun-
gen. In der Chinesischen Medizin haben alle diese Erkrankungen 
eine gemeinsame energetische und emotionale Ursache. Die 
chinesische Diagnose dieser Krankheitsbilder heißt „Leber-Fülle 
schwächt Milz und Magen“, „Leber-Qi-Stagnation“ und „aufstei-
gendes Leber-Yang schwächt Herz-Yin“. Gemeinsame emotiona-
le Ursache ist der nicht angemessene Umgang mit Ärger – so-
wohl als Aggressionshemmung mit heruntergeschluckter Wut als 
auch eine cholerische Persönlichkeitsstruktur mit ständigem 
grundlosem Ärger. Beides führt zu einer Stauung und Verknotung 
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des Leber-Qi, der so genannten  Leber-Qi-Stagnation. Die ener-
getischen Folgen können sein: 

· ein Übergreifen der Leberfülle auf Milz und Magen (chinesi-
sche Syndromdiagnose des Magengeschwürs),  

· ein Aufsteigen der blockierten Leberenergie als Leber-Yang 
mit der Folge Migräne als auch  

· ein Aufsteigen des Leber-Yang mit Schwächung des Herz-
Yin. Wenn das Herz-Yin zur Yin-Zeit, das heißt nachts, 
schwach ist, so kann Chen, der Geist, nicht im Herzen ver-
ankert werden und der Mensch schläft schlecht. Zusätzlich 
kommt es zu einer Yang-Symptomatik im Herzen mit Herz-
rasen und Herzrhythmusstörungen.      

 
YIN YANG 
Nacht Tag 
Weiblich Männlich 
Materie Energie 
Wasser Feuer 
Ruhe Aktivität 
Inneres Äusseres 
Mond Sonne 
 
 
Die Traditionelle Chinesische Medizin hat eine Reihe von Be-
handlungsmethoden, um den harmonischen Fluss des Qi wieder 
herzustellen, die vom einfachen Schmerzpunktstechen bis zur 
Psychotherapie reichen. Hierzu zählen die Akupunktur, die chi-
nesische Kräuterheilkunde, die Akupressur als Selbstbehandlung 
für den Patienten, die Massagetechniken des Tuina und Shiatsu, 
Bewegungsübungen wie beim Tai-Chi und die Steuerung des E-
nergieflusses im Körper durch innere Bilder und geistige Vorstel-
lungen wie beim Tai-Chi und Qi-Gong. 
 
Am weitesten verbreitet im europäischen Bereich ist die Aku-
punktur mit ihrer Domäne Schmerztherapie, die auch im Westen 
den Haupteinsatzbereich der chinesischen Therapieverfahren 
darstellt. In der Akupunktur gibt es ein großes Spektrum an The-
rapeuten mit verschiedenen Ausbildungsstufen. Diese reichen 
von Orthopäden, der in einigen wenigen Wochenendkursen die 
Akupunktur erlernt haben bis zu spezialisierten Akupunktur-
Ärzten, die nur Akupunktur und chinesische Kräuterheilkunde 
anbieten. Dies entspricht ziemlich genau dem seit Jahrtausenden 
bestehenden Unterschied in den Ausbildungsgängen chinesi-
scher Akupunkturärzte. Auch diese reichten von Barfuß-Ärzten, 
die von Ort zu Ort reisten und lediglich das Schmerzpunktste-
chen auf der ersten Ebene nach Ted Kaptchuk (s.u.) durchführ-
ten, bis hin zu den wahren Meistern, die durch einen Satz das 
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Krankheitsbild des Patienten in seiner Psychosomatik auflösen 
konnten.       
 
Die fünf Ebenen der Akupunktur nach Ted Kaptchuk, N .Y., USA 
Fünfte Ebene Existentielle und tiefenpsychologische Dimension -Psychosomatik 
Vierte Ebene  Ebene der Traditionellen Chinesischen Medizin, Syndromdiagnosen 

wie z. B. „Leber-Fülle schwächt Milz und Magen“  
Dritte Ebene  Ebene der Organpaare, z. B. Lunge – Dickdarm 
Zweite Ebene Ebene der Muskel- und Sehnenmeridiane - Schmerztherapie  
Erste Ebene  Schmerzpunktstechen - Barfußärzte - Behandlung von Muskelver-

spannungen.  
 
Wie sieht ein Akupunkturpunkt aus und was bitte ist ein Meridi-
an?  
Akupunkturpunkte  konnten mittlerweile feingeweblich unter 
dem Mikroskop als Durchtrittsstellen eines Gefäß-Nerven-
Bündels durch die oberflächliche Körperfaszie identifiziert wer-
den. Sie sehen aus wie ein kleiner Trichter. Aus naturwissen-
schaftlicher Sicht ist davon auszugehen, dass die Wirkung ins-
besondere über den zugeordneten Nerven erzielt wird. 
 
Meridiane  dagegen konnten weder licht- noch elektronenmikro-
skopisch nachgewiesen werden. Sie scheinen eher in der Art ei-
nes „Richtfunks“ zu funktionieren, sind also elektromagnetische 
Phänomene. Elektromagnetische Phänomene der Informations-
übertragung spielen in unserem Körper eine große Rolle. So 
konnte der Physiker Popp eine Informationsübermittlung durch 
so genannte Biophotonen, also Lichtteilchen nachweisen. Der 
Physiker Warncke von der Universität Kaiserlautern, konnte eine 
ganze Reihe dieser elektromagnetischen Informationsübertra-
gungs-Phänomene in Pflanzen, Tieren und in unserem Körper 
untersuchen.  
 
Und wie wirkt Akupunktur?  
Von der naturwissenschaftlichen Seite konnte eine Reihe von 
Wirkmechanismen mittlerweile nachgewiesen und belegt werden.        
 
Gate-Control-Theorie:  
Nach der Gate-Control-Theorie überholt der über schnellere C-
Delta-Nervenfasern fortgeleitete Reiz der Akupunkturnadel den 
über dickere und langsamere Nervenfasern fortgeleiteten 
Schmerzreiz und klappt die Tür im Rückenmark für den Schmerz-
reiz zu.  
 
Wirkung über Endorphine: 
Ein weiterer mittlerweile gut belegter Wirksamkeitsmechanismus 
der Akupunktur stellt die Ausschüttung von körpereigenen Opia-
ten, so genannten Endorphinen, dar. Diese führen zu einer deut-
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l ichen Schmerzhemmung. So kann bei Operationen am offenen 
Bauch unter begleitender Akupunktur die Dosis der Anästhetika 
um 80% reduziert werden. Der Akupunktureffekt kann durch Na-
loxon, ein Opiat-Gegenmittel, das die Morphinwirkung aufhebt, 
fast vollständig aufgehoben werden.       
 
Entzündungshemmende Wirkung:  
Mittlerweile sind auch entzündungshemmende Wirkungen auf ei-
ne Reihe von Entzündungs- Botenstoffen festgestellt worden.  
 
Wissenschaftlich belegt sind damit sehr interessante Aspekte, 
die allerdings jeweils nur einen Teil der Akupunktur-Wirkung be-
legen.  
Ein bisschen plastischer möchte ich ihnen folgendes Modell vor-
stellen. Stellen Sie sich vor, wie der Strom in einem Hochspan-
nungsnetz mit mehreren Transformatorenhäuschen durch eine 
Reihe von Dörfern und Städten fließt. Ist der Widerstand an ei-
nem der Transformatorenhäuschen zu hoch, tritt dahinter eine 
Leere auf und das Transformatorenhäuschen überhitzt. Ist der 
Widerstand zu gering, tritt dahinter eine Leere sowie eine Über-
hitzung in den Leitungen auf. Der Reiz der Akupunkturnadel wä-
re nun wie ein Befehl an das Transformatorenhäuschen, den Wi-
derstand in Richtung des Normalen zu verstellen und somit den 
Stromfluss zu harmonisieren.  
 
Einsatzbereich der Akupunktur:  
In Deutschland und Europa stellt Schmerztherapie den Haupt-
einsatzbereich der Akupunktur dar. Wesentliche Einsatzbereiche 
sind aber auch Heuschnupfen und Allergien, chronische Magen-
Darm-Erkrankungen, psychosomatische Erkrankungen wie Unru-
he, Schlafstörungen, Angststörungen, Suchterkrankungen und 
weitere.  
 
Für die folgenden 40 Erkrankungen empfiehlt die Weltgesund-
heitsorganisation die Akupunktur: 
 
Respirationstrakt 
akute Sinustis, akute Rhinitis, allgemeine Erkältungskrankheiten, 
akute Tonsill it is 
 
Bronchopulmonale Erkrankungen 
akute Bronchitis, Asthma Bronchiale 
 
Augenerkrankungen 
akute Konjunktivitis, zentrale Retinitis, Myopie (bei Kindern), Ka-
tarakt (ohne Komplikationen) 
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Mundhöhle 
Zahnschmerzen, Schmerzen nach Zahnextraktion, Gingivitis, a-
kute und chronische Pharyngitis 
 
Gastrointestinale Erkrankungen 
Ösophagus- und Kardiospasmen, Singultus, akute und chroni-
sche Gastritis, Hyperazidität des Magens, chronisches Ulcus du-
odeni, akute und chronische Kolitis, akute bakterielle Dysenterie,  
Obstipation, Diarrhö, paralytischer Ikterus 
 
Neurologische und orthopädische Erkrankungen 
Kopfschmerzen, Migräne, Trigeminusneuralgie, Faszialisparese,  
Lähmungen nach Schlaganfall, Poliomyelitislähmung, Morbus 
Meniere, neurogene Blasendysfunktion, Enuresis nocturna, In-
terkostalneuralgie, Schulter-Arm-Syndrom, Periathritis humeros-
capularis, Tennisellenbogen, Ischialgie, Lumbalgie, rheumatoide 
Arthritis 
 
Die Akupunktur stellt ein ganzheitliches System dar, mit welchem 
der gesamte Mensch behandelt werden kann. Dennoch gibt es 
sicherlich Bereiche, in denen die Akupunktur nicht das Naturheil-
verfahren der ersten Wahl darstellt, darunter würde ich z. B. 
Hauterkrankungen zählen.  
 
Begrenzungen der Akupunktur als Methode:  
Die Akupunktur-Wirkungen können bei blockierten Selbsthei-
lungskräften deutlich verringert sein, auch wenn der Reiz der 
Akupunktur nach meiner Erfahrung bei jedem zweiten Patienten 
mit Regulationsblockade noch - wenn auch nicht optimale - Wir-
kungen zeigt. Auch Störfelder im Sinne der Neuraltherapie kön-
nen die Akupunktur-Wirkung mindern oder vollständig verhin-
dern. Bei Behandlung von Migräne, Heuschnupfen und Asthma 
kann eine Schwermetallbelastung durch Zahnamalgam die Wir-
kung der Akupunktur deutlich verringern.  
 
Bei chronischen internistischen Erkrankungen können chinesi-
sche Kräuterrezepturen die Effektivität und Wirksamkeit deutlich 
erhöhen. Problem der chinesischen Kräuterheilkunde sind aller-
dings die enormen Kosten (so kann eine Rezeptur für eine Wo-
che 30-60 € kosten), die hohe Schadstoffbelastung vieler Roh-
drogen aus China und bei einigen Rezepturen auch giftige Wir-
kungen der Inhaltsstoffe.     
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Diätetik nach TCM:  
Nicht nur pflanzliche Medikamente, sondern auch Nahrungsmittel 
sind in der chinesischen Theorie nach ihren energetischen  Wir-
kungen klassifiziert worden. Der Patient kann somit durch eine 
gezielte Ernährung die Akupunktur-Therapie unterstützen, was 
allerdings erhebliche Einarbeitung und die Veränderung von Ge-
wohnheiten zur Voraussetzung hat. 
 
Durch gedankliche Kraft das Qi steuern - Qi-Gong und Tai-Chi: 
Die energetischen Wirkungen von inneren Bildern und Vorstel-
lungen sind in ihrer Wirksamkeit sehr gut belegt. So wurde für 
die regelmäßige Anwendung von Qi-Gong, einer chinesischen 
Bewegungslehre, die mit Körperhaltungen, inneren Bildern und 
Vorstellungen arbeitet, eine Besserung der Lernleistung hei Kin-
dern, eine Blutdrucksenkung bei Bluthochdruck und eine vorbeu-
gende Wirkung auf die Entstehung von Alterszucker belegt.   

 
 
6)    Die ganzheitlichen Methoden 
       2. Neuraltherapie  
 
Die Neuraltherapie nach Huneke ist ähnlich der Traditionellen 
Chinesischen Medizin ein ganzheitliches Heilverfahren, mit dem 
- außer Erbkrankheiten und Krebs - der gesamte Mensch behan-
delt werden kann. Das Geheimnis ihrer umfangreichen Wirksam-
keit l iegt in den vielfältigen Wirkungen des „königlichen Medika-
mentes“ Procain.  
 
Procain, das bei der Neuraltherapie mit feinen Nadeln an die 
richtigen Stellen des Körpers gespritzt wird, wirkt schmerzlin-
dernd, entzündungshemmend, muskelentspannend, durchblu-
tungsverbessernd und heilend über das vegetative Nervensys-
tem.  
 
Procain bringt sozusagen elektrische Ruhe in das vegetative, 
unwillkürliche Nervensystem. Die Neuraltherapie besteht aus 
drei wesentlichen Anteilen:      
 

1) Segmenttherapie  
2) Ganglieninjektionen und rückenmarksnahe Injektionen 
3) Störfeldbehandlung. 

 
1) Segmenttherapie 
 
Die Segmenttherapie wird in dem betroffenen Segment des Kör-
pers angewandt. So werden bei Kopfschmerzen zum Beispiel 
Hautquaddeln, Injektionen an Muskeln und Nerven sowie über-
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geordnete vegetative Steuerungszentren durchgeführt. Der Beg-
riff Segment bezieht sich auf die gemeinsame Verschaltung der 
Nerven aus einem Bereich des Körpers im Rückenmark mit In-
formations-Eingängen von Haut, Muskulatur, Knochen, Gelenken 
und inneren Organen.  
Bei Halswirbelsäulen-Beschwerden werden so zum Beispiel 
Hautquaddeln, Muskelinfiltrationen, Injektionen an Gelenkfacet-
ten der Wirbelsäule und Injektionen an Nerven durchgeführt. Bei 
einem Bandscheiben-Vorfall kann zusätzlich eine Injektion an die 
betroffene Nervenwurzel, typischerweise dann unter Kontrolle 
mit Computertomographie, erfolgen.  
 
Bei chronischer Bronchitis oder Asthma werden Hautquaddeln 
über dem Brustkorb gesetzt sowie Injektionen in die Muskulatur 
im Bereich der Alarm- und Zustimmungspunkte der Lunge aus 
der Akupunktur gesetzt.  
 
Bei Störungen im Bereich des kleinen Beckens, wie z. B. akuten 
oder chronischen Blasenentzündungen, Eierstockentzündungen, 
Zyklusstörungen und Unterbauchschmerzen erfolgt die Behand-
lung über Hautquaddeln über dem Kreuzbein und Injektionen an 
vegetative Nervengeflechte im kleinen Becken.   
 
Die Neuraltherapie ist unter der Bezeichnung TLA (Therapeuti-
sche Lokal-Anästhesie) in der Orthopädie klassischer Bestandteil 
der Schulmedizin geworden. Lediglich das von der Schulmedizin 
nicht begriffene Störfeld-Phänomen wurde bisher dort in der Re-
gel nicht akzeptiert, ist jedoch erstmalig im Ausbildungskatalog 
für die Zusatzbezeichnung „Spezielle Schmerztherapie“ als Lehr-
inhalt in die Schulmedizin eingegangen. In der Orthopädie wer-
den klassischerweise Injektionen in verspannte Muskeln, in ent-
zündete Gelenke, Hautquaddeln, Injektionen an Nerven und un-
ter computertomographischer Zielkontrolle Injektionen an durch 
Bandscheiben-Vorfälle bedrängte Nervenwurzeln (PRT) durchge-
führt.  
 
2) Ganglieninjektionen und rückenmarksnahe Injektionen   
 
Im Körper verteilt gibt es eine Reihe von wichtigen Steuerungs-
zentren des vegetativen, unwillkürlichen Nervensystems. Diese 
sitzen im Kopfbereich und entlang der Wirbelsäule. Über sie ist 
eine besonders tief greifende Einflussnahme auf das vegetative 
Nervensystem möglich. 
 
Behandlungsmöglichkeiten:    
Über das Kopfganglion mit dem unaussprechlichen Namen Gang-
lion pterygopalatinum können akute und chronische Nasenne-
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benhöhlenentzündungen, Heuschnupfen, Gesichts- und Kiefer-
schmerzen sehr gut behandelt werden.  
 
Das Ganglion stellatum spielt in der Schmerztherapie - auch von 
schulmedizinischer Seite - eine große Rolle bei allen Schmerzen 
des Schulter-Arm-Bereiches, nach Unfällen (M. Sudeck), bei 
Migräne oder Schmerzen im Brustkorb bei einer Rose (Herpes 
zoster).  
 
Durch eine Segmentbehandlung der Lunge und die Behandlung 
des Ganglion stellatum kann in vielen Fällen eine Lungenentzün-
dung unter engmaschiger Kontrolle auch ohne Antibiotikum aus-
geheilt werden.   
 
Das Ganglion coeliacum spielt eine wichtige Rolle bei allen Er-
krankungen des Bauchraumes: Leber-Gallenblasen-
Erkrankungen, Magenschleimhautentzündungen, Magengeschwü-
re, Zwölffingerdarmgeschwüre, Bauchspeicheldrüsenentzündun-
gen. Bei der lebensbedrohlichen, akuten Pankreatitis (Bauch-
speicheldrüsenentzündung) kann die Überlebensrate, die bei in-
tensivmedizinischer und chirurgischer Behandlung lediglich 50% 
beträgt, durch zusätzliche Ganglion-coeliacum-Injektionen erheb-
lich gebessert werden. 
 
Rückenmarksnahe Injektionen spielen eine große Rolle in der 
Anästhesie, zum Beispiel zur Schmerzausschaltung bei Geburten 
oder Operationen an den Beinen. In der Schmerztherapie spielt 
insbesondere die Injektion an durch Bandscheiben-Vorfälle oder 
knöcherne Veränderungen irritierte Nervenwurzeln eine wichtige 
Rolle. Diese kann mit Procain, welches ausreichend weit im Ge-
webe diffundiert, ohne computertomographische Lagekontrolle 
erfolgen. Zum gezielten Abschwellen von durch Druck gereizten 
Nervenwurzeln wird zusätzlich Kortison eingesetzt, welches zur 
optimalen Wirkung unter computertomographischer Kontrolle ex-
akt an die Nervenwurzel gespritzt wird (so genannte periradikulä-
re Therapie, PRT).  
 
Bei der epidural kaudalen Injektion werden die Nervenwurzeln 
des Kreuzbeines umspült. Neben der Schmerztherapie für alle 
Kreuzschmerzen mit und ohne Ausstrahlung in die Beine lässt 
sich durch die Umspülung der das Becken versorgenden Nerven-
fasern der Enddarm, die Blase, beim Mann die Prostata und bei 
der Frau der gynäkologische Raum behandeln. Indikationen sind 
dadurch akute und chronische Blasenentzündungen, Prostata-
vergrößerung mit und ohne Harnverhalten, Blasenstörungen und 
chronische Beckenschmerzen bei Mann und Frau.               
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3) Störfeldbehandlung 
 
Das Störfeld-Phänomen wurde von den Gebrüdern Huneke im 
Jahre 1940 entdeckt. Ein Störfeld ist ein chronisch irritierter Ge-
webebereich, der laufend unterschwellige Störimpulse in das ve-
getative Nervensystem abgibt und damit Erkrankungen an ande-
ren Stellen des Körpers auslöst und unterhält. Das Phänomen ist 
vergleichbar den Beeinträchtigungen der Bordelektronik eines 
Flugzeuges durch den Gebrauch von Handys. Obwohl die neuro-
anatomischen Grundlagen zum Verständnis des Störfeld-
Phänomens bereits seit der ersten Hälfte das 20. Jahrhunderts 
bekannt sind, hat die Schulmedizin in ihrem monokausalen Den-
ken das Störfeld-Phänomen bisher nicht verstehen wollen und 
abgelehnt. Erstmalig gehört in der noch jungen Disziplin der 
„Speziellen Schmerztherapie“ das Störfeld-Phänomen zum offi-
ziellen Ausbildungskatalog. Zahnärzte und Kieferchirurgen ken-
nen jedoch dieses Phänomen viel besser. Sie haben häufig ge-
nug erlebt, dass Patienten nach der Entfernung eines vereiterten 
Zahnes schon lange bestehende Beschwerden verloren haben. 
 
Ich darf einige Beispiele aus meinem eigenen Patientengut schil-
dern:  
 
Die allererste Patientin, die ich professionell, also gegen Bezah-
lung, mit Akupunktur behandelt hatte, l itt an einem chronischen 
Schulter-Arm-Schmerz. Es ging der Patientin nach jeder Aku-
punktur zwar anfangs zwei bis drei, schließlich fünf Tage besser, 
die Beschwerden kamen jedoch immer wieder zurück. Nach der 
zwölften Akupunktur meldete sie sich nicht mehr und ich dachte, 
„jetzt hat sie die List an der Behandlung verloren, weil keine 
dauerhafte Heilung eingetreten ist“.  
Nach drei Monaten rief ich sie dann neugierig an und erkundigte 
mich nach ihren Beschwerden. Sie sagte mir: „Ach das ist voll-
ständig weg. Nachdem sie mich das letzte Mal akupunktiert hat-
ten, tat mir ein Zahn im Kiefer weh und wurde ganz dick. Der 
Zahnarzt musste ihn ziehen und von Stund an waren die Schmer-
zen im Arm verschwunden“. 
Hier hatte also die Akupunktur durch ihren Reiz auf den Körper 
das Störfeld demaskiert und der Körper hatte die chronische, 
abgekapselte Entzündung schließlich über ein akut werden aus-
geheilt.     
 
Die Suche nach dem Störfeld ist absolut individuell, geschieht 
aber nach bestimmten Regeln. In der klassischen Neuraltherapie 
wird eine Anamnese der Vorgeschichte des Patienten erhoben. 
Als erste Narbe im Leben eines Menschen kommt der Nabel als 
Störfeld in Frage, bei der Geburt können eine Kopfgelenksblo-



 21

ckierung (KISS-Syndrom) sowie durch den Einsatz einer Saug-
glocke oder Zange Störfelder im Bereich des knöchernen Schä-
dels entstehen. Als nächstes können die Erkrankungen der Kin-
derzeit Störfelder hinterlassen, so Mittelohrentzündungen, Na-
sennebenhöhlenentzündungen und Mandelentzündungen. Auch 
die Rachenmandel (Polypen) kann Störfeld sein. Im Zahn-Kiefer-
Bereich können sich immer Störfelder verbergen, sodass grund-
sätzlich ein Panoramabild des Zahn-Kiefer-Bereiches angefertigt 
werden sollte. Der thorakale Raum kann nach Keuchhusten oder 
einer Lungenentzündung zum Störfeld werden. Die Oberbauch-
organe können zum Störfeld werden, sind jedoch eher energe-
tisch gestört im Sinne der Chinesischen Medizin. Dennoch ist die 
Behandlung auch im Rahmen der Neuraltherapie sehr gut mög-
lich, zum Beispiel durch die Injektion an das Sonnengeflecht. Ein 
weiteres häufiges Störfeld stellt der gynäkologische Raum nach 
Entzündungen oder Geburten dar. Des Weiteren sind alle Narben 
wie Ohrlöcher, Pockenimpfnarben, Verletzungs- und Operations-
narben sowie die Dammnarbe nach Dammschnitt oder Dammriss 
als Störfelder möglich. Nach Anamneseerhebung werden alle 
möglichen Störfelder getestet, das heißt behandelt. Hierbei kann 
zum Beispiel an einem Tag der gesamte Kopfbereich getestet 
werden und an einem anderen Tag Narben und innere Organe.  
 
Wie macht ein Störfeld den Körper nun krank? 
Das vegetative, unwillkürliche Nervensystem ist feinst verästelt 
und erreicht den gesamten Körper. Es regelt alle unsere Organ-
funktionen, die willentlich nicht beeinflussbar sind, wie zum Bei-
spiel Weite der Bronchien, Atmung, Blutdruck, Herzschlag oder 
Durchblutung der Leber.    
 
Die Steuerungszentren des vegetativen Nervensystems liegen im 
Hirnstamm, also in Höhe der oberen Halswirbel. Im Hirnstamm 
liegen vier Hirnnervenkerne, ungefähr in der Dicke eines Bleistif-
tes, sehr dicht beieinander. Es sind die Nervenkerne, welche den 
Trigeminus-(also Gesichts-) Nerven, den Vagus-(Bauch-) Ner-
ven, den Phrenicus-(Brustkorb-) Nerven und die obere Halswir-
belsäule versorgen. Wenn nun eine Irritation aus dem Zahn-
Kiefer-Bereich über den Trigeminus-Nerven einläuft, können die-
se Erregungen über Querverschaltungen überspringen und die 
anderen Nervenkerne erregen. Vegetative Funktionsstörungen, 
zum Beispiel mit Verringerung der Durchblutung von Organen 
oder Bandscheiben, Fehlsteuerung innerer Organe, zum Beispiel 
mit vermehrter Säureausschüttung des Magens, können die Fol-
ge sein.  
So kann ein vereiterter Zahn durch seine chronische Entzündung  
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· im Kopfbereich eine Fernerkrankung hervorrufen, zum Bei-
spiel eine chronische Nasennebenhöhlenentzündung, eine 
Migräne oder einen Spannungskopfschmerz,  

· eine Irritation der  Halswirbelsäule mit Muskelverspannun-
gen, Bandscheiben-Vorfall und Schulter-Arm-Syndrom her-
vorrufen  

· über den Phrenicus- Nerven ein Asthma bronchiale oder ei-
ne chronische Bronchitis unterhalten  

· über den Vagus- Nerven ein Magengeschwür oder ein Gal-
lensteinleiden unterhalten.  

Ein Störfeld kann hierbei jede nur mögliche Fernerkrankung 
auslösen. 
 
Eine Störfeldsuche ist bei allen chronischen Erkrankungen sinn-
voll. Bei chronischen Schmerzpatienten sollte sie jedoch grund-
sätzlich durchgeführt werden, da 30% bis 40% der chronischen 
Schmerzpatienten ein Störfeld als Ursache ihrer Beschwerden 
haben. 
 
Als Beispiel für erfolgreich durch Neuraltherapie zu behandelnde 
Erkrankungen seien hier einige besonders bewährte Anwen-
dungsgebiete aufgeführt:                            
 
Kopf  

· Migräne  
· Spannungskopfschmerz 
· Gesichtsschmerzen 
· Kieferschmerzen  
· Akute und chronische Nasennebenhöhlenentzündungen  
· Mittelohrentzündungen 
· Mandelentzündungen 
· Kieferentzündungen 
· Halswirbelsäulen-Beschwerden 
· Schulter-Arm-Schmerzen   

Brustkorb 
· Akute und chronische Bronchitis 
· Lungenentzündung (unter engmaschiger Kontrolle kann bei 

jüngeren und gesunden Patienten häufig auf ein Antibioti-
kum verzichtet werden) 

· Asthma bronchiale 
Bauch-Becken-Bereich 

· Magenschleimhautentzündungen 
· Magengeschwür 
· Zwölffingerdarmgeschwür 
· Akute und chronische Pankreatitis  
· Lebererkrankungen 
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· Gallenerkrankungen 
· Nierenerkrankungen (begleitend zur internistischen Be-

handlung)  
· Darmerkrankung (Morbus Crohn, Colitis ulcerosa, jeweils 

begleitend zur internistischen Behandlung) 
· Akute und chronische Entzündungen der Prostata 
· Blasen- und Eierstockentzündungen (evtl. begleitend 

Antibiotika).  
· Zyklusabhängige Unterbauchschmerzen 
· Zyklusstörungen 
· Unerfüllter Kinderwunsch 
· Beckenschmerzen 

Wirbelsäule  
· Alle schmerzhaften Erkrankungen der Wirbelsäule  

Gelenke 
· Gelenkentzündungen  

Entzündlich-rheumatische Erkrankungen   
· (hier ist stets eine Störfeldsuche notwendig, in der Regel 

ist eine systemische Behandlung durch Procain-Basen-
Infusionen zusätzlich nötig).    

 
 
6) Die ganzheitlichen Verfahren  
         3. Homöopathie  
 
Homöopathische Arzneimittel wirken im Körper nicht chemisch, 
wie dies pflanzliche Arzneimittel tun, sondern durch eine Infor-
mation, die dem Trägermedium Wasser durch den Herstellungs-
prozess in Form einer feinen Schwingung aufgeschwungen wird. 
Bei der Herstellung werden die homöopathischen Arzneimittel 
zunächst im Verhältnis 1:10 oder 1:100 verdünnt, danach kommt 
aber der eigentliche Schritt: durch Handverschütteln wird die der 
Ausgangssubstanz innewohnende Information auf das Trägerme-
dium aufgeschwungen. Dieser Prozess wird zwischen ein- und 
eintausend Mal wiederholt und als Dynamisieren oder Potenzie-
ren bezeichnet. Die so genannte Potenz, also die Häufigkeit der 
Wiederholungen dieses Herstellungsschrittes, wird in der Be-
zeichnung des Arzneimittels angegeben. So werden D-Potenzen 
1:10 verdünnt, C-Potenzen 1:100 verdünnt; die Zahl nach dem 
Buchstaben gibt die Häufigkeit der Wiederholung dieser Poten-
zierung an. Eine D6 ist zum Beispiel sechs Mal jeweils 1:10 ver-
dünnt und von Hand verschüttelt worden. Bei einer C1000 ist die 
Verdünnung 1:100 und Handverschüttelung eintausend Mal wie-
derholt worden. Sonderformen sind die LM-Potenzen, die durch 
Verreibung im Verhältnis 1:50.000 potenziert werden.  
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Niedrige Potenzen homöopathischer Arzneimittel, zum Beispiel 
D4, D6 und D12 wirken rein auf der körperlichen Ebene und eher 
bei akuten Erkrankungen. Höhere Potenzen wie D200 oder 
D1000 wirken überwiegend auf den seelisch-gefühlsmäßigen und 
geistig-intellektuellen Ebenen und werden bei chronischen Er-
krankungen, insbesondere in der Psychosomatik eingesetzt.  
 
Eine jede Ausgangssubstanz, zum Beispiel Phosphor, setzt erst 
durch den Prozess der Potenzierung die ihr innewohnenden In-
formationen frei. Für jedes Mittel gibt es ein so genanntes Arz-
neimittelbild, dass die Gesamtheit der Symptome, die beim 
Kranken durch das Mittel behandelt werden können, angibt. So 
ist zum Beispiel der Phosphor-Typ extrovertiert, spritzig, kann 
sich aber schlecht abgrenzen. Er kann ein bisschen hellsichtig 
sein. Er kann Schlafstörungen mit nächtlichem Erwachen haben, 
grundlose Durchfälle und Magen-Darm-Beschwerden.  
 
Die Findung des richtigen homöopathischen Arzneimittels erfolgt 
in der klassischen Homöopathie durch die ein bis drei Stunden 
währende Befragung des Patienten. Bei dieser Befragung wer-
den viele Einzelsymptome wie ein Puzzle zusammengefügt, was 
heute häufig durch Computerunterstützung geschieht. Es ergibt 
sich daraus eine Wahrscheinlichkeit für das richtige Arzneimittel. 
Da dieser Prozess sehr zeitaufwendig ist, können klassische 
Homöopathen in ihren Praxen meist nur Homöopathie einsetzen. 
 
Ich persönlich bin sehr froh, als Mittel für die Arzneimittelfindung 
die kinesiologische Testung zur Verfügung zu haben, die mir ü-
berhaupt erst den Einsatz der Homöopathie neben all den ande-
ren von mir eingesetzten Methoden ermöglicht. 
 
Auch die Homöopathie kennt ihre Begrenzungen, wie das auch 
für die anderen ganzheitlichen Methoden gilt. So kann ein Pati-
ent, der blockierte Selbstheilungskräfte im Rahmen einer 
Regulationsstarre hat oder störfeldkrank ist, möglicherweise auf 
Homöopathie genauso wenig wie auf Akupunktur oder 
neuraltherapeutische Segmentbehandlung ansprechen.  
 
Für den Erfolg einer homöopathischen Behandlung ist es wichtig, 
zu wissen, dass homöopathische Mittel in ihrer Wirkung durch 
ätherische Öle wie Kampfer, Menthol, Pfefferminzöl und andere 
aufgehoben werden können. Während homöopathischer Behand-
lung sollten ätherische Öle deshalb in jeder Form gemieden wer-
den. Bitte denken Sie auch daran, dass ätherische Öle in vielen 
Kaugummis (ausgenommen diejenigen mit Zitronengeschmack), 
Fisherman´s FriendÒ- Lutschpastil len, in Duftölen, Aufgüssen für 
die Sauna und in wesentlicher Menge auch in Pfefferminztee 
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enthalten sind. All dies sollte daher gemieden werden. Da Pfef-
ferminzöl auch in vielen Zahnpasten enthalten ist, empfehle ich 
die Benutzung von ElmexÒ und Aronal Zahnpasta, die nur mini-
male Mengen Pfefferminzöl enthalten oder der speziellen Elmex 
für HomöopathieÒ- Zahnpasta. 
 
Homöopathische Mittel können durch die starken elektromagneti-
schen Felder und hohen Funkfrequenzen von Handys beeinträch-
tigt werden. Bitte achten Sie daher auf einen Abstand der hmöo-
patischen Mittel von zwei Metern zu Handys - auch wenn nicht 
telefoniert wird, da Handys sich alle zehn Minuten bei ihrer je-
weiligen Basisstation anmelden. Zu anderen elektrischen Gerä-
ten, zum Beispiel Lautsprechern und Stereoanlagen sowie 
DECT-Telefonen sollte ein Abstand von mindestens fünfzig Zen-
timetern eingehalten werden. Im Zweifelsfall können flüssige 
homöopathische Mittel durch ein Nachpotenzieren regeneriert 
werden, wobei die Flasche mit der einen Hand umfasst wird und 
zehn feste Schüttelschläge in den Handballen der anderen Hand 
durchgeführt werden.  
 
  
7) Pflanzenheilkunde 
 
Die Pflanzenheilkunde spielt in der Volksheilkunde aller Völker 
eine große Rolle. In der Chinesischen Medizin ist sie zu höchster 
Perfektion vervollkommnet worden. Aber auch unsere westliche 
Pflanzenheilkunde enthält viele Schätze.  
 
Wissenschaftliche Studien haben die Überlegenheit der Pflan-
zenheilkunde durch gleiche Wirksamkeit bei fehlenden Neben-
wirkungen für eine Vielzahl von Erkrankungen gut belegt. So 
können die meisten Depressionen durch Johanniskraut genauso 
gut wie durch chemische Mittel behandelt werden. Weißdornex-
trakte wirken bei Herzschwäche genauso gut wie chemische 
Standardmedikamente und können, wenn sie alleine nicht aus-
reichen, problemlos zu diesen kombiniert werden, da es auch 
keinerlei Wechselwirkungen gibt. 
 
Ginkgo ist in der Behandlung der Demenz genauso erfolgreich 
wie chemische Medikamente, die ein Vielfaches kosten und bei 
bis zu 70% der Patienten erhebliche Nebenwirkungen verursa-
chen. Ginkgo-Präparate zeichnen sich hingegen durch das völli-
ge Fehlen von Nebenwirkungen aus.  
 
Dies sind nur wenige Beispiele für den erfolgreichen  Einsatz 
pflanzlicher Medikamente. Sprechen Sie im Zweifelsfall ihren 
behandelnden Naturheilarzt an, ob bei ihrem Krankheitsbild 
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pflanzliche Arzneimittel Erfolg versprechend eingesetzt werden 
können.       
 
   
8) Entgiftung und Ausleitung 
 
Giftstoffbelastungen sind kein neues Problem. So wird der Nie-
dergang des römischen Imperiums von nicht wenigen Historikern 
auch damit in Zusammenhang gebracht, dass die ausgefeilte 
Wasserversorgung Roms über hunderte von Kilometern im We-
sentlichen durch Bleileitungen gewährleistet wurde und das 
Trinkwasser Roms chronisch bleibelastet war. Bleiwasserrohre 
sind auch heute noch ein Problem in Vorkriegsbauten, während 
spätestens seit dem Jahr 1970 sicher kein Bleirohr mehr einge-
baut wurde. Falls Sie nicht sicher sind, ob in ihrer Wohnung noch 
Bleirohre vorhanden sind, können Sie das durch eine Wasserun-
tersuchung klären lassen, Test-Kids kann Ihre Apotheke beim 
Apothekenlabor als bundesweitem Anbieter beziehen. Der Preis 
der Untersuchung beträgt ca. € 35.--       
 
Neue Kupferwasserleitungen können allerdings auch gesund-
heitsgefährdend sein. Die hierdurch bedingten hohen Kupferkon-
zentrationen im Trinkwasser haben in den letzten Jahrzehnten zu 
zwei Todesfällen bei Babys in Deutschland geführt.  
 
Bei erhöhten Werten von Blei oder Kupfer im Trinkwasser muss 
nicht immer das Leitungsnetz ausgewechselt werden, eine Was-
serfilterung (z. B. Fa. CarbonitÒ, www.carbonit.de) kann hier ü-
ber 90% der Schwermetalle entfernen.  
 
Die bedauerlicherweise auch heute noch häufigste Quelle für 
Schwermetallbelastungen stellt Zahnamalgam dar. Es ist absolut 
unverständlich, dass auch heute noch ein kleiner Teil der deut-
schen Zahnärzte ihren Patienten mit Amalgam einen Werkstoff 
einsetzt, dessen unverbrauchte Reste danach als Sondermüll 
entsorgt werden müssen. Amalgam ist jedoch nicht für jeden 
Menschen ein gravierendes Problem. Im Zweifelsfall sollte durch 
Regulationsdiagnostik (VegaCheckÒ, Kinesiologie) abgeklärt 
werden, inwieweit eine Amalgambelastung besteht und welche 
Medikamente für die Entgiftung geeignet sind. Zunächst stehen 
jedoch immer die Entfernung des Amalgams und der Ersatz 
durch andere Werkstoffe an. Kunststofffüllungen sind als Ersatz 
bill ig, werden von den gesetzlichen Kassen bezahlt und sind 
leicht zu verarbeiten. Ihre Haltbarkeit beträgt jedoch lediglich 
fünf, maximal zehn Jahre. Durch das häufige Ausbohren der Fül-
lungen kommt es zu gesteigerten Zahnsubstanzverlusten. 
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Composit-Werkstoffe bestehen aus 10% Kunststoff und 90% Ke-
ramikpartikeln, welche für eine wesentlich höhere Härte und 
Haltbarkeit bei ebenfalls einfacher Verarbeitung sorgen. Der 
Preis beträgt circa das Dreifache des Preises von Kunststofffül-
lungen, ist jedoch wesentlich günstiger als der von Inlays.  
 
Inlays oder Teilkronen können aus Gold oder Keramik angefertigt 
werden. Keramik-Inlays haben den Vorteil, in der Zahnfarbe an-
gefertigt werden zu können, sind jedoch nochmals etwas teurer 
als Gold-Inlays.      
 
 
Pestizide und andere Umweltschadstoffe: 
können weitgehend durch den Konsum von biologisch angebau-
ten Lebensmitteln vermieden werden, wie in aktuellen Untersu-
chungen der Zeitschrift „Öko-Test“ nochmals belegt wurde. Eine 
gewisse Entgiftung ist durch homöopathische, unspezifische 
Entgiftungsmittel möglich. Fettlösliche Giftstoffe können auch 
durch Mundspülungen mir biologisch angebautem, kalt gepress-
tem Sonnenblumenkernöl über die Mundschleimhaut entgiftet 
werden. Hierfür wird morgens vor dem Zähneputzen ein Esslöffel 
kalt gepresstes Sonnenblumenkernöl für fünfzehn Minuten im 
Mund behalten und dann ausgespuckt.    
 
Wohngifte:  
Formaldehyd ist in Spanplatten enthalten und gast aus diesen 
über Jahrzehnte gasförmig aus. Vor einigen Jahren hatte das 
Regal BillyÒ der Firma IKEA hierdurch für einen Skandal ge-
sorgt, was Ihnen sicherlich noch im Gedächtnis ist. Der Kauf von 
Massivholzmöbeln schützt hier vor Formaldehydbelastung.  
 
Lösungsmittel: 
Lösungsmittel sind überwiegend in Farben und Lacken, aber 
auch in Teppichklebern enthalten. Es ist daher zu empfehlen, le-
diglich Produkte, die als lösungsmittelfrei deklariert sind, einzu-
setzen.  
 
Pyrethroide:  
Permethrin und natürliche Pyrethroide aus Chrysanthemen wer-
den als Schutzstoff gegen Insektenfraß für Wollteppiche einge-
setzt. Sie sind darüber hinaus enthalten in Mitteln gegen Läuse 
und Nissen (z. B. Goldgeist forteÒ mit Natur-Pyrethroiden) oder 
Pyrethrum in anderen Arzneimitteln. Durch Pyrethroide können 
neurologische Symptome ausgelöst werden, die sehr diffus sein 
können wie Befindlichkeitsstörungen und Konzentrationsstörun-
gen. Hier kann also der vermeintlich gesunde Wollteppich eine 
Belastung mit sich bringen.    
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Dies sind nur einige Beispiele für Schadstoffe, denen relativ 
schwer zu entgehen ist. Im Rahmen einer unspezifischen Entgif-
tung können diese insbesondere durch homöopathische Entgif-
tungsmittel ausgeleitet werden.  
 
Über- und Fehlernährungen stellen ebenfalls eine häufige Ursa-
che für Krankheiten dar. Besonders erfolgreich ist hier eine Aus-
leitung über den Darm, wie sie im Rahmen einer Colon-Hydro-
Therapie oder einer F.X. Mayr-Kur durch Einläufe und Darmspü-
lungen durchgeführt wird. Diese wirken ausgeprägt entschla-
ckend und ausleitend bei allen Magen-Darm-Erkrankungen, Blut-
hochdruck und Übergewicht.  
 
 
10)  Entsäuerung 
 
Durch unsere westliche Ernährung mit einem Zuviel an tieri-
schem Eiweiß, Getreideprodukten und einem Zuwenig an Gemü-
se und Obst entstehen in unserem Stoffwechsel Säuren mit ei-
nem Überschuss von 100 µmol Säuren am Tag. In der internatio-
nalen Literatur wird diese Ernährungsform als „western acido-
genic diet„, also „westliche Säuren bildende Ernährung“ bezeich-
net. Während das Wissen über eine Übersäuerung des Stoff-
wechsels (auch als „Verschlackung“ bezeichnet) bereits seit 
Jahrzehnten vorhanden ist, befassen sich universitäre Arbeits-
gruppen erst seit 1999 mit diesem Thema, haben aber das Erfah-
rungswissen im Wesentlichen bestätigt. 
 
Wer tiefer in die wissenschaftliche Literatur einsteigen will, kann 
Studien unter www.saeure-basen-forum.de und der dortigen Lite-
raturdatenbank finden. 
 
Es konnte wissenschaftlich gesichert werden, dass eine 
Übersäuerung des Stoffwechsels zu Osteoporose und 
vermehrtem Muskelabbau im höheren Lebensalter führt. Durch 
Studien konnte belegt werden, dass bereits die zweimonatige 
Gabe eines Basen-Präparates chronische Rückenschmerzen 
sowie Gelenkschwellungen und Schmerzen bei Gelenkrheuma 
(rheumatoide Arthritis) deutlich bessern kann. 
 
Warum machen Säuren denn krank? 
Der pH-Wert im Blut muss in einem ganz schmalen Bereich stabil 
gehalten werden, da davon das ordnungsgemäße Funktionieren 
vieler Stoffwechselprozesse abhängt. Der Körper tut daher alles, 
um diesen pH-Wert sicherzustellen: er mobilisiert Calcium aus 
den Knochen und Magnesium aus der Muskulatur, was langfristig 
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zu Knochenerweichung (Osteoporose), kurzfristig zu Muskel-
krämpfen und langfristig zum Muskelabbau führt. Die durch diese 
Salze abgepufferten „fixen Säuren“ kann der Körper nicht einfach 
über die Lungen abatmen oder über die Nieren ausscheiden. Sie 
werden daher als „Schlacken“ im Bindegewebe oder in den 
Gelenken angelagert. Da Säure in den Gelenken zu 
Entzündungen führt, sind sie die Ursache für entzündlich-
rheumatische Erkrankungen und Gelenkverschleiß. Im Bindege-
webe sind sie eine wesentliche Ursache für viele chronische Er-
krankungen.             
Dafür muss zunächst die besondere Bedeutung des Bindegewe-
bes für unsere Gesundheit erklärt werden:  
 

 
 
Das Bindegewebe stellt sozusagen die Ursuppe unseres Körpers 
dar. Wie im Schaubild erkenntlich, haben Blutgefäße und Ner-
venfasern keinen direkten Kontakt zu den Zellen unseres Kör-
pers. Zwischen ihnen liegt das Bindegewebe, welches eine be-
stimmte Mikroarchitektur hat. Im Bindgewebe sind Zuckereiweiße 
(Proteoglykane und Glykosaminoglykane) wie lange Reihen von 
Bäumchen aufgebaut. Zwischen den Ästen dieser Bäumchen ist 
Wasser flüssig kristallin eingelagert. Der Aggregatzustand ist 
normalerweise ein Solzustand, also eine Suppe. Wenn saure 
Schlacken hier abgelagert werden, wechselt der Aggregatzu-
stand vom Sol zum Gel, also von der Suppe zur „Götterspeise“. 
Das Bindgewebe wird dadurch weniger durchlässig für Sauerstoff 
und Nährstoffe auf dem Weg vom Blutgefäß zur Zelle, für Gift-
stoffe auf dem Weg von der Zelle zum Blutgefäß und zu den 
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Ausscheidungsorganen. Auch Hormone und Nervenbotenstoffe 
kommen schlechter vom Nerven zur Zelle. Da eine Übersäuerung 
Entzündungsprozesse begünstigt, führt eine Übersäuerung des 
Bindegewebes zu Entzündung und Schmerz, wie dies insbeson-
dere beim Fibromyalgie-Syndrom eine Rolle spielt.        
 
Basen bildende Ernährung:  
Das wesentliche Problem in unserer Ernährung, welches zur 
Entstehung von Säuren im Stoffwechsel führt, ist nicht zu viel an 
Säure bildenden, sondern zu wenig an Basen bildenden Nah-
rungsmitteln. Wir nehmen heute einen zu großen Teil unserer 
Kalorienzufuhr in Form von energiereichen, häufig industriell be-
arbeiteten Nahrungsmitteln auf. Hierdurch essen wir zu wenig 
Gemüse und Obst.    
 
Jeder Erwachsene sollte 600 Gramm Gemüse (zum Erhalt der 
Vitamine und sekundären Pflanzenstoffe möglichst roh) und 400 
Gramm Obst am Tag zu sich nehmen. Diese Mengen werden nur 
von 4% der Deutschen erreicht.  
 
Um die Ernährung auf Basen bildend umzustellen,  gibt es im 
Wesentlichen zwei Konzepte. Das ältere Konzept verringert die 
Zufuhr an tierischem Eiweiß und wird all denjenigen entgegen-
kommen, die aus grundsätzlichen Erwägungen eine vegetarische 
Ernährung durchführen möchten.   
 
Das neuere Konzept empfiehlt eine kohlenhydratarme Ernäh-
rung, die die Zufuhr an Getreideprodukten deutlich vermindert. 
Gleichzeitig wird ein hoher Eiweißanteil, insbesondere durch 
Fleisch- und Milchprodukte sowie ein höherer Fettanteil durch 
Zufuhr hochwertiger pflanzlicher Öle und Fette dargestellt. Diese 
Ernährung entspricht zum Beispiel einer modifizierten Atkins-Diät 
oder dem von mir favorisierten LOGI-Konzept (Low Glykaemic 
Index). 
 
Literaturempfehlung LOGI: Nicolai Worm: „GLÜCKLICH UND 
SCHLANK:  Mit viel Eiweiß und dem richtigen Fett. Die LOGI- 
Methode in Theorie und Küche. Systemed Verlag. ISBN 3-
927372-26-9. 
 
Das LOGI-Konzept beruht letztendlich auf der Ernährung, auf die 
wir genetisch noch heute eingestellt sind, also der Ernährung 
des Steinzeit- Menschen vor fünf- bis zehntausend Jahren. Zu 
dieser Zeit ernährte der Mensch sich von Jagen und Sammeln 
und dementsprechend standen auf seinem Speiseplan große 
Mengen an Gräsern, Früchten, Wurzeln, wild wachsendem Ge-
müse sowie - wenn das Jagdglück hold war - Fleisch oder Fisch. 
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Der Anteil an tierischen Eiweißen und Fetten nahm dabei zu, je 
weiter nördlich der Mensch lebte. Bis heute liefern Fleisch und 
Fisch die hauptsächliche Kalorienzufuhr eines Eskimos.  
 
Wie lässt sich eine LOGI-Ernährung nun im Alltag umsetzen?  
Aller Anfang ist schwer - diese Erfahrung musste ich selber auch 
machen. Zunächst ist die Lektüre eines Buches zur  LOGI-
Ernährung unbedingt zu empfehlen, um das Konzept zu verste-
hen und zu durchdringen. Die anschließende Umstellung kann 
dabei graduell und evolutionär erfolgen. Nach und nach emp-
fiehlt es sich, den Getreideanteil in der Ernährung, sprich Brot 
und Brötchen, Nudeln und Reis zu verringern. Als Kohlenhydrat-
lieferant ist die Kartoffel diesen vorzuziehen, da sie Basen bil-
dend wirkt.    
 
Einige Beispiele mögen die Umstellung einer Ernährung auf das 
LOGI-Konzept anhand meiner eigenen Ernährung demonstrier-
ten:  
 
Seit meinem Studium aß ich grundsätzlich vollwertig, das heißt, 
morgens Müsli, mittags und abends Vollkornbrötchen oder Brot 
mit Aufschnitt. Obst gab es gelegentlich, Gemüse fast nie - und 
das hielt ich für gesund! Mit Ende Dreißig wunderte ich mich 
dann, dass es beim Sport immer wieder mal zwickte und zwack-
te: Ein viertel Jahr die linke Schulter, ein viertel Jahr der rechte 
Ellenbogen und dann das Knie. Die Beschäftigung mit dem Säu-
re-Basen-Thema brach mich dazu, eine Urinuntersuchung nach 
SANDER mit Titration von fünf über den Tag verteilten Harnpro-
ben durchführen zu lassen. Heraus kam eine massive Stoffwech-
selübersäuerung. So änderte ich zunächst also mein Frühstück:  
Statt wie bisher 200 Gramm Müsli mit 500 Gramm Buttermilch 
gab es nun 400 Gramm Obst, zum Beispiel eine Birne, eine 
Handvoll Trauben, eine Handvoll Erdbeeren und eine Kiwi mit 
dünn darüber gestreutem Müsli und einem  Esslöffel Basica Vi-
talÒ Pulver sowie einem Pfund Magerjoghurt. Zum Mittagessen 
gibt es bei mir heute ein gutes Pfund Rohkostsalat mit zwei hal-
ben hart gekochten Eiern und 100 Gramm Hähnchenbrustfilet. 
Dazu eventuell noch ein Vollkornbrötchen mit Aufschnitt und ge-
gen 11.00 Uhr eine Vollkorn- Zimtwecke. Am Wochenende, wenn 
ich die Familie bekoche, gab es früher zum Beispiel ein Steak 
mit Bohnen, Bohnenkraut und dazu Kartoffeln. Die Kartoffeln 
sind in der Menge mittlerweile deutlich reduziert und wir essen 
die dreifache Menge Bohnen. Abends habe ich gerne im Wok a-
siatisches Gemüse mit Putengeschnetzeltem zubereitet. Dazu 
gab es grüne Bandnudeln mit der Folge, dass die Hälfte des 
Gemüses wieder zurückging. Mittlerweile sind die Bandnudeln 
gestrichen und wir essen die doppelten Gemüseportionen.  
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Es kommt also lediglich darauf an, den Anteil der Sättigungsbei-
lage bei den Mahlzeiten zu verringern und die Gemüseportionen 
zu vergrößern. 
 
Nach einer Ernährungsumstellung kann es jedoch mehrere Jahre 
dauern, bis die Schlacken von Jahrzehnten ausgeschieden sind. 
Deshalb empfiehlt sich die Einnahme von Basen-Präparaten. 
Einfaches Bullrich-Salz (Natriumhydrogencarbonat) ist hierbei 
jedoch nicht zu empfehlen, da die Magensäure hierdurch kom-
plett neutralisiert wird, sodass die Eiweißverdauung beeinträch-
tigt werden kann und sich Keime wie der Helicobacter-Keim im 
Magen ansiedeln können. Von daher ist magensaftresistent ver-
kapseltes Natriumhydrogencarbonat (BicanormÒ) vorzuziehen, 
welches sich erst im Dünndarm auflöst.  
 
Auch diejenigen Mineralstoffe, die durch eine Übersäuerung ver-
loren gehen, stärken die Pufferreserven des Körpers. Hierzu 
zählen insbesondere Calcium und Magnesium. Bewährte Präpa-
rate sind z.B. BASOSYX�  oder BASICA� ,zu dem auch einige 
Studien (www.saeure-basen-forum.de) veröffentlicht wurden und 
welches in Form von Pulver, Tabletten, einem Orangengetränk, 
einem Teegetränk sowie einem Sportler-Elektrolytgetränk ver-
fügbar ist.  
 
Wenn die Übersäuerung bereits zu einer Blockierung der Selbst-
heilungskräfte geführt hat oder schmerzhafte Erkrankungen im 
Bewegungsapparat vorliegen, empfiehlt sich eine schnell wirk-
same Entsäuerungsbehandlung in Verbindung mit der schmerz-
lindernden, entzündungshemmenden und muskellockernden Wir-
kung des Procains, die Procain-Basen-Infusion . Hierbei werden 
über eine Stunde Procain und Natriumhydrogencarbonat direkt in 
die Vene infundiert mit dem in der Schmerztherapie üblichen 
Monitoring von EKG, Sauerstoffsättigung und Blutdruck.     
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11)  CHELAT-Therapie  
       - die sichere Alternative zu Bypass und Ballonkatheter - 
 
Was ist Arteriosklerose (Gefäßverkalkung)? 

 
Viele Faktoren können eine Rolle bei der Entwicklung der Arteriosklerose 
spielen: Rauchen, erhöhte Blutzuckerspiegel beim Diabetes, Bluthochdruck 
und möglicherweise auch chronische Entzündungen im Körper. Von beson-
derer Bedeutung sind erhöhte Blutfettspiegel, die neben der erblichen Ver-
anlagung besonders durch die Ernährung beeinflußt werden. 
Von diesen Blutfetten sind besonders die Cholesterine wichtig, speziell das 
"schlechte" LDL-Cholesterin. Diese sehr kleinen Fettpartikel können leicht 
durch die Gefäßinnenhaut (Endothel) durchtreten und sind in der inneren 
Gefäßschicht (Intima) in der selben Konzentration wie im Blut vorhanden; 
bei erhöhten Blutfetten also auch vermehrt. 
Der erste Schritt der Arteriosklerose ist dann das "Rosten", die Oxidation 
des LDL- Cholesterins. 
Das "angerostete" LDL- Cholesterin lockt dann Entzündungszellen an, die 
das LDL-Cholesterin aufnehmen, es bilden sich sogenannte "Schaumzel-
len", die grosse Mengen schaumigen Cholesterins enthalten. Diese Entzün-
dungszellen bilden auch Bindegewebsfasern aus Kollagen und regen die 
Muskelschicht der Gefässwand zur Verdickung an. Ältere Schaumzellen 
sterben ab und setzen Cholesterinkristalle frei, es kommt zur Einlagerung 
von Kalk in die Gefäßwand. Der Gefäßdurchmesser ist dann bereits einge-
engt. Die Aktivierung von Blutplättchen kann dann zu einem Blutgerinnsel 
führen, der Blutfluß stoppt, es kommt zum Infarkt. 

Aus:Cholesterin: Oft zu viel aber nie zu wenig. Copyright Bestfoods Ernährungs Forum 1999 
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Welche Bedeutung hat die Arteriosklerose? 
Erkrankungen des Herz-Kreislaufsystems sind die häufigste Todesursache 
und für mehr als die Hälfte aller Todesfälle verantwortlich.   
 
Was bitte sind Freie Radikale? 
Das "rosten", d.h. die Oxidation des LDL-Cholesterins in der Gefäßwand 
wird im wesentlichen durch sogenannte "Freie Radikale" verursacht, ag-
gressive Sauerstoffverbindungen, die sich durch ein äußerst reaktionsfreu-
diges Elektron auf der äußersten Umlaufbahn eines Sauerstoffatoms aus-
zeichnen.  
Die Entstehung von "Freien Radikalen" wird durch Metallionen wie Eisen 
und Kupfer millionenfach katalysiert. 
"Freie Radikale" wie Wasserstoffperoxid (H2O2) haben in unserem Körper 
durchaus wichtige Funktionen, so werden sie von Abwehrzellen zum Angriff 
auf  Bakterien und Viren eingesetzt. Durch viele Umstände unseres moder-
nen Lebens - Autoabgase, Zigarettenrauch, Umweltschadstoffe, Sonnenbä-
der -entstehen sie aber vermehrt und die körpereigenen Puffersysteme 
können überfordert werden. Gleichzeitig nehmen wir weniger Obst und Ge-
müse mit ihrem hohen Gehalt an Antioxidantien wie Vitaminen und sekun-
dären Pflanzenstoffen, sondern mehr industriell bearbeitete Nahrungsmittel 
auf. 
 
 

Aus:Cholesterin: Oft zu viel aber nie zu wenig. Copyright Bestfoods Ernährungs Forum 1999 
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Und was sind Antioxidantien? 
Neben Enzymen wie Katalase oder Glutathionperoxidase sind insbesondere 
die Vitamine A, C, E und das Spurenelement Selen sowie sekundäre Pflan-
zenstoffe antioxidativ wirksam. Im Blut besteht ein "Rostschutz" für das 
LDL-Cholesterin durch wasserlösliche Antioxidantien wie Vitamin C und 
Glutathion, der in der inneren Gefäßschicht (Intima) nicht mehr ausreichend 
besteht. 
 
Wie wirkt die Chelattherapie auf den Prozeß der Art eriosklerose ein? 
Die Hauptwirkung der Chelattherapie ist die Entfernung von Metallionen, 
besonders von Eisen und Kupfer sowie giftigen Schwermetallen wie Cadmi-
um, Blei und Quecksilber, die die Bildung von "Freien Radikalen" millionen-
fach katalysieren. Dadurch sowie durch die zur Chelattherapie gehörenden 
hochdosierten Antioxidantien (5 Gramm Vitamin C in jeder Infusion sowie 
400 IE Vitamin E als Kapsel) wird das "rosten" des "schlechten" LDL-
Cholesterins in der Gefäßwand verhindert.  
Als weitere wichtige Wirkung kann die Chelattherapie Calcium aus den Ver-
kalkungen in den arteriosklerotischen Plaques herauslösen. Hierdurch kann 
der Gefäßdurchmesser wieder erweitert und die Elastizität der Gefäßwand 
wieder hergestellt werden.  
Zusätzlich verhindert die Chelattherapie Gefäßkrämpfe, die sogenannte 
"Endotheliale Dysfunktion", die zu einer akuten Verengung der Gefäße füh-
ren kann.  
 
Wie sind die Erfolgsaussichten der Chelattherapie? 
Die Besserungsraten durch die Chelattherapie sind von der Lokalisation der 
Arteriosklerose abhängig und werden in der  Literatur wie folgt angegeben: 
· Koronare Herzkrankheit 69% - 87% Verbesserung 
· Beingefäßverengung (periphere Arterielle Verschluß Krankheit) 82% - 

87% 
· Verengung der Halsschlagadern (Carotisstenose) Verringerung der 

Verengung um 30%  
· Arteriosklerose der Hirngefäße 50% 
Einige Ergebnisse im Einzelnen:  
Hancke und Flytlie 1aus Dänemark berichten über 470 Patienten, davon 
265 Patienten mit Koronarer Herzkrankheit und 262 Patienten mit Beinge-
fäßverengung (einige mit beiden Erkrankungen).  
Bei den Patienten mit Koronarer Herzkrankheit besserten sich die folgen-
den Parameter wie folgt: 
Auftreten von Veränderungen im Belastungs-EKG (ST-
Streckensenkungen) verbessert bei 69%, Blutdruckanstieg geringer bei 
73%, maximale Belastung in Watt verbessert bei 85%, Auftreten von Angi-
na pectoris verringert bei 91%. Von 65 Patienten, die für eine Bypass-OP 
vorgesehen waren, brauchten 58 nach der Chelattherapie keine OP mehr. 

                                                 
1 Hancke C., Flytlie K.:"Benefits of EDTA Chelation Therapy in Arteriosclerosis: A Retrospective Study of 
470 Patients"; J Adv Med 1993;6(3):161-71 
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Bei den Patienten mit Beingefäßverengung besserten sich die Blutdruck-
verhältnisse Knöchel/Arm bei 82% und der wesentliche Parameter, die 
Gehstrecke, in 87%. Von den 27 Patienten, bei denen eine Amputation 
vorgesehen war, konnten bei 24 Patienten die Beine gerettet werden. 
 
Chappell und Stahl 2,3 aus den USA werteten in einer Meta-Analyse die Da-
ten von 41 Studien mit 22.765 Patienten aus  und veröffentlichten eine Stu-
die über  1241 Patienten aus 32 Zentren. 87% bzw. 88% der Patienten hat-
ten meßbare Verbesserungen ihrer jeweiligen objektiven Untersuchungsbe-
funde (also Belastungs-EKG bei Koronarer Herzkrankheit, Gehstrecke und 
Blutdruckindex bei der Beingefäßverengung, Doppler-Sonographie bei der 
Carotisstenose). 
 
Olszewer und Carter 4 berichten  
· bei 844 Patienten mit Koronarer Herzkrankheit über objektive Verbesse-

rungen mit Normalisierung der Belastungs-EKG´s bei 93% der Patien-
ten,  

· bei 1130 Patienten mit Beingefäßverengung über Normalisierung der ob-
jektiven Untersuchungen und mindestens Verfünffachung der Gehstre-
cke bei 91 % der Patienten. 

·  
Chappell 5 rechnete die oben angegebenen Resultate der Veröffentlichung 
von Hancke und Flytlie auf die USA hoch und schätzte, daß von den 
407.000 Bypass- Operationen im Jahr 1992 363.000 hätten eingespart wer-
den können sowie 102.000 Beine vor der Amputation hätten gerettet wer-
den können. Das Einsparungspotential hätte 8 Milliarden Dollar betragen! 
 
Warum wird die Chelattherapie dann noch nicht allge mein eingesetzt? 
Seit die Herzchirurgie in den späten 60´er Jahren ihren medienwirksamen 
Siegeszug über die Fernsehbildschirme antrat, bekämpfen ihre Vertreter die 
Chelattherapie. Bedauerlicherweise so erfolgreich, daß die Chelattherapie 
bis heute von den Gesetzlichen und Privaten Krankenversicherungen in der 
Regel nicht übernommen wird. Mit dazu beigetragen hat die Tatsache, daß 
sowohl die Herzchirurgie als auch später die Herzkatheter klinische Metho-
den waren, die in der Regel an Universitätskliniken ihren Ursprung hatten. 
Die meinungs-bildenden Hochschulprofessoren favorisierten natürlich ihre 
eigene Methode. Die Chelattherapie als in der Praxis durchgeführte Metho-
de - nur für 3 Infusionen in der Woche würde man Patienten nicht für 10 
Wochen stationär aufnehmen - hat auch das Problem, daß weder öffentli-
che Gelder der Universitäten in Millionenhöhe noch Gelder eines interes-
sierten Pharmaunternehmens (der Patentschutz für Na-EDTA ist schon ab-
                                                 
2 Chappell L.T., Stahl J.P.: The correlation between EDTA chelation therapy and improvement in cardiovas-
cular function: a meta-analysis. J Adv Med. 1993;6:139-60 
3 Chappell L.T., Stahl J.P., Evans R.: EDTA chelation therapy  for vascular disease: a meta-analysis using 
unpublished data. J Adv Med. 1994;7:131-142 
4 Olszewer E., Carter J.P.: EDTA Chelation Therapy in Chronic Degenerative Disease. Med Hyp 
1988;27:41-49 
5 Chappell L.T.: Chelation therapy, smoking and health care costs. J Adv Med 1994;7:107 
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gelaufen) für prospektive, placebokontrollierte Studien zur Verfügung ste-
hen, bei denen ein Teil der Patienten ein Scheinmedikament erhält.  
Hierzu noch einige Zahlen aus Deutschland 6: 
 
Herzchirurgie in Deutschland 1998 
Zahl der Bypass- Operationen:                       
74.003 
Todesfälle davon                  
2.522 
Todesfälle in %                  
3,4% 
Kosten der Bypass- Operation: 
Operation und Krankenhausaufenthalt (Pauschal, GKV) 10.000-13.000 € 
REHA      2.000- 2.500 € 
Gesamtumsatz der Bypass-Chirurgie im Jahr in Deutsch-
land ca. 

       1 Milliarde € 

Zum Vergleich:  
Kosten der Chelattherapie bei 30 Infusionen:    3.510 € 
Kosten der Chelattherapie bei 50 Infusionen:    5.850 € 
 
Fazit: die Chelattherapie ist eine effektive, sichere und kostengünstige Be-
handlungsmethode der Arteriosklerose an den Gefäßen des Herzens, der 
Beine und des Gehirns. 
 
 
12)  OZON-Therapie  
       - bessere Abwehr und mehr Sauerstoff in die Zelle - 
 
Ab dem 50. Lebensjahr verschlechtert sich die Sauerstoffabgabe 
aus den roten Blutkörperchen. Beim älteren Menschen kommen 
dadurch bis zu 10% weniger Sauerstoff in die Zelle und stehen 
dem Stoffwechsel zur Verfügung. Bei der Ozon-Eigenblut-
Behandlung wird Eigenblut in einem sterilen, geschlossenen 
System aus der Vene abgenommen und mit gasförmigem, drei-
wertigem Sauerstoff - dem Ozon - zur Reaktion gebracht. Durch 
die entstehenden Reaktionsprodukte wird das Enzym 2-3-DPG 
angeregt und die Sauerstoffabgabe aus den roten Blutkörper-
chen wieder auf das jugendliche Niveau reguliert.  
 
Der zweite wichtige Effekt der Ozon-Eigenblut-Behandlung ist 
die Wirkung auf das Immunsystem: Hier wirkt die Ozon-
Eigenblut-Behandlung auf die komplexe Regulation unseres Im-
munsystems über die Abgabe von Entzündungsbotenstoffen, wie 
Interleukinen und Interferonen. Wie viele andere Naturheilverfah-
ren reguliert die Ozon-Eigenblut-Behandlung hier stets in Rich-

                                                 
6 Kalmàr P, Irrgang E: Cardiac Surgery in Germany during 1998. Thorac Cardiovasc Surg 47(1999):260-263 
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tung Norm, das heißt, bei einer Abwehrschwäche immunstär-
kend, bei Allergien, Asthma oder Rheuma immundämpfend.     
 
Die dritte wichtige Wirkung der Ozon-Eigenblut-Behandlung ist 
ein adaptativer Trainingsreiz auf die Entgiftungssysteme des 
Körpers. Durch den oxidativen Reiz der Reaktionsprodukte des 
Blutes mit dem Ozon werden die antioxidativen Entgiftungssys-
teme des Körpers trainiert.    
 
    13)  THYMUS-Kur   
       - Revitalisierung und Immuntherapie - 
 
Wohl jeder der Reichen und Mächtigen dieser Welt hat nach den Berichten 
der Presse in den letzten Jahren eine Frischzellenkur in irgendeinem exclu-
siven Schweizer Sanatorium gemacht, um sich Jugend und Leistungsfähig-
keit zu erhalten. 
Nicht nur gekrönte Häupter wie Fürst Rainier von Monaco und Königin Bea-
trix vertrauten auf das Geheimnis der Frischzellen, sondern auch mehrere 
Päpste oder der Altbundeskanzler Konrad Adenauer. 
Mittlerweile aber kann sich fast jeder diesen Luxus leisten, da dank moder-
ner Technik die Frischzellenwirkstoffe haltbar und von höchster Reinheit 
sind und keine Reise ins Sanatorium mehr nötig ist. 
Dadurch kann man eine solche Revitalisierungskur auch an seinem Wohn-
ort von einem naturheilkundlich erfahrenen Arzt durchführen lassen und 
sich seine Vitalität und Leistungsfähigkeit erhalten. 
Die wichtigsten Frischzellen entstammen dem Thymus, der Schule der Ab-
wehr. 
Die Thymusdrüse  spielt eine Schlüsselrolle in unserer Immunabwehr. Sie 
entfaltet ihre Hauptaktivität in der Kindheit bis zur Geschlechtsreife, danach 
bildet sie sich stetig zurück und ihre Botenstoffe nehmen ab 
Thymuspeptide, wie diese Botenstoffe heißen, regen die Bildung von Ab-
wehrzellen im Knochenmark an, beeinflussen deren Schulung und Ausrei-
fung und regeln den Aktivitätszustand des Immunsystems. 
Auch das Drüsensystem wird durch Thymuspeptide zur vermehrten Bildung 
von Hormonen angeregt, was die anregende Wirkung auf die allgemeine 
Leistungsfähigkeit und die Sexualität erklärt. 
Das Nachlassen der Aktivität der Thymusdrüse im Alter kann mit einer 
Thymuskur weitgehend ausgeglichen werden, wobei sich die Wiederholung 
alle 1- 2 Jahre empfiehlt. Thymuspeptide sind aber nicht nur ein Jungbrun-
nen für den älteren Menschen ab 55, sondern auch effektive Medikamente 
gegen: 
· Abwehrschwäche mit häufigen Infekten 
· Nachlassen der Leistungsfähigkeit 
· Rheuma und andere Autoimmunkrankheiten 
· Krebs (zur Stärkung des Immunsystems neben Operation, Chemothera-

pie, Bestrahlung) 
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· Chronische Infektionen (Chronische Bronchitis, wiederkehrende Pilzinfek-
tionen, Herpes, Unterleibsentzündungen). 

Zusammengefasst ist die Thymuskur der Geheimtip, um sich Gesundheit, 
Vitalität und Leistungsfähigkeit bis ins hohe Alter zu bewahren. 


